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„Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und ER 
Tagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
„Mund ſ cha u. 

aM Berlin, 17. April. In der neueſten Zeit iſt vielfach 
Bi Vorſchlaͤgen die Rede gewelen, welche unſere Regierung zur 
eilegung, des orientaliſchen. Streites bei den Cabinetten der 
„mopäiſchen Großmächte gemacht haben ſoll. Wit bringen jedoch 
h rinnerung, daß die Politik Preußens in der ganzen orien- 


asche Angelegenheit niemals eine vermittelnde war, wie dies 


en aus der beſtimmten, Richtung derſelben hervorgeht. Aus ⸗ 
e und inländiſche Blätter haben dies ‚freilich in Abrede zu 
Sr verſucht, ſie überſahen aber, daß zwiſchen einer ſchwankenden 
Dellfk, und einer ſolchen, welche auf Erhaltung des Friedens 
12 50 iſt, denn doch ein ſehr großer Unterfchied beſteben kann. 
die Fi Regierung unterſuchte, gleich bei, der Entſtehung des Streits 
"E98 Über die Bedeutung und Beziehung des orientaliſchen 
En tes zu Preußen und Deutſchland und gelangte dann zu 
Auniſchlüſſen, über den Umfang und die Weite der Forderun⸗ 
e weiche ſie an Rußland zu ſtellen und, zu umterflügen 
nin, war, Gingen die andern Mächte weiter in ihren Anfprüchen, 
® Isben. deren Igtereſſen zu geſteigerten Forderungen, ſo dat 
b alan ſchwerlich das Recht beanſprucht, ſie einer verwerſenden 
a zu unterziehen, aber es mußte natürlich. ſich klar werden, 
bol es dergleichen Wünſche unterſtützen, ſie zu den ſeinigen machen 
1 lie. Daraus ergab ſich denn die Nothwendigkeit, bei den ein⸗ 
—.— Stufen der Entwickelung der ortentaliſchen Angelegenheit 
* er von Neuem ſich über Preußens Stellung zu denſelben zu 
entisen und dieſe der fortlaufenden Bewegung der Bethaltniſſe 
baude zu fielen. Die Auffaſſung unſeres Kabinets über, 
une Aufgabe und feine Pflichten gegen Oeſterreich und den 
und ist heute dieſelbe, wie zut Zeit der Unterzeichnung der 
wiener Protokelle. Wenn nun die Regierung Sr. Mal. des 
8 igs es für ihre Pflicht hielt, eifrig den Anſchauungen der 
eſonnenheit und Ueberlegung das Wort zu reden, fo blieb fie 
j och gleich fern von Vermittelungsanträgen und ſelbſt die letzten 
bis andbıngen in Paris und London bezweckten nur die Er ⸗ 
Deere der Stellung, welche Preußen auf den Wiener Eonfe- 
N einzunehmen geneigt war ohne ſich jedoch nach irgend 
ann Seite im Voraus binden zu wollen. Unmoͤglich kann 
eine doch von Vermittelungsvotſchlͤgen Preußens ſprechen, wenn 
— Sehen in, Folge der Aufforderungen der andern Mächte 
gen etheiligung an Maß nahmen gegen Rußland ihre Bedingun- 
j ſtellte. Da die Verbündeten dieſelben nicht annehmen wollten, 
— Preußen ihnen den Verſuch der Löfung der geſtellten 
25 abe in ihrem, Sinne, überzeugt, daß der eingeſchlagene Weg 
2 zum Ziele führen könne, Leider dürfen ſchon die nächſten 
ge die Beſtätigung dieſer Anſicht liefern, denn die Ausſichten 
„in friedliche Wendung der Wiener Conferenz ſchwinden, 
. an Rußland die Forderung einer Beſchränkung ſeiner 
te im Schwarzen Meere geſtellt werden „fol, während der 
— elung der türkiſchen Seemacht keine Schranken ‚gefept find. 
Bedi hen davon, daß Rußland durch die Annahme einer ſolchen 
auch ＋ ſich für den beſiegten Theil erklären würde, fo ſiteitet 
Serbe run Gefühl der Billigkeit gegen die Aufſtellung einer ſolchen 
1. A bevor noch Sebaſtopol erſtürmt und die Kriegserſolge 
Künftig e günſtiger geweſen ſind. Die Beſtimmung, daß 
Berfchfoffen Schwende Meer den Kriegsſchiffen allet Nationen 
Stiedens en leiden ſolle, kann ſich doch nur auf die Zeiten. des 
nage n „denn ein Krieg wirft die beſtehenden Ver⸗ 
und Hafen vi Haufen. In ſolchem Falle wären aber die Küſten 
feindlichen dehnen Reiches im Süden den Angriffen der 
chen Flotte oder einer, andern Scemacht ausgesetzt. 
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Donnerſtag, 
den 20. April 1855. 


Jahrgang. 


Nan abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
BD bier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Berlin. Von den alten Kaſſenanweiſungen im Geſammt⸗ 
betrage von 20,878,774 „Eulen. find. bis zum 31. Jan. d. J. 
20,401,503 Thix, gegen neue Anweiſungem umgetauſcht worden. 
Rechnet man hierzu die während der Jahre 1836 —55 als 


defekt beſeitigten Anweiſungen im Betrage von 1148 Thlr., jo 


bleibt ; ein. Neſt von, 416,120, Thlr., welcher als präkludirt „zu 
Regen ziſt. Sollte von dieſer Zahl durch einzelne berechtigte 
deklamalionen guch noch ein Abzug veranlaßt werden, ſo dürfte 


doch „der, Hauptabſchluß die präkludirte Summe auf mindeſtens 


415,000 Tele, Hellen, Die Koſten für Anfertigung ſämmilicher 
neuer Sellenoameibangen betragen 124,760 Thir, die Umtauſch⸗ 
Koſten etwa 8000, Thlr., fo daß die Geſammikoſten, für die 
neuen Geldpapitre auf, 132,760 Thlr. zu veranſchlagen ‚ind, 
wovon für Einziebung der alten Kaſſenguweiſungen elwa zwei 
Drittel, alſo 90,000 Thlr., zu rechnen ſein werden, Schlägt 
man zu den Kosten auch die Summe von, 12,045 Thlr., welche 
während der Jahre von 1836-95 als ‚Eriap für falſche 


Kaſſenanweiſungen gezahlt worden ist, fo bleibt für den Staats 


ſchaz ein Gewinn von 312,955 Thlt., während bei dem Um⸗ 
tausch der ‚älteren Kaſſenſcheine vom Jahre 1824 ſich nur ein 
Reingewinn von 37,073 Thlr. ergab. Der oben angeführte 
Gewinn dürfte durch. Bewilligung einer Nachfriſt für den 
Umtauſch nicht weſentlich verkürzt werden, da der bei weitem 
größte Theil der präkludirten Papiere wahrſcheinlich im Laufe 
der Jabte verloren gegangen iſt. 

— In der Zweiten Kammer iſt gleich nach dem Wieder- 


beginn der Sitzungen — veranlaßt von Abgeordneten der Provinz 


Preußen — ein Cirkular zu Beiträgen für die Ueberſchwemmten 
der Weichſelniederungen in Umlauf geſetzt worden. Bereits am 
13. d. M., bis zu welchem Tage noch viele Abgeordnete nicht 
wiedereingetroffen waren, ergaben die Unterzeichnungen eine Summe 
von über 500 Thlr., welche an dem genannten Tage nach Kö⸗ 
nigsberg abgeſandt worden. — Zugleich erfahre ich, daß die Erſte 
Kammer bereits gegen 1000 Thlr. abgeſandt hat. 

— Die Unterſuchungsſache wider den ehemaligen Pächter 
eines hieſigen Gaſthoſes, Guſtav Ferd. Meyner und deſſen Vater, 
den Kaufmann Guſtav Ferd. Meyner zu Potsdam wegen Un⸗ 
terſchlagung einer ihm vom ruſſiſchen Gouvernements Sekretair 
a. D. v. Sokolowski zum Umwechſeln übergebenen Anweſſung 


der Filtal⸗Bank zu Bromberg im Betrage von 18,000 Thien. 


und reſp. Begünſligung der Unterſchlagung kam am 13. d. M. 
beim Königl. Kammergericht in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. 
Meyner Sohn war wegen Unterſchlagung zu fünfjährigem Ge⸗ 


fangniß und Meyner senior wegen Begünſtigung einer Unter 


ſchlagung zu 150 Thle. Geld., event. zu 9 Monaten Gefängniß⸗ 
ſtrafe veturtheilt. Das Königl. Kammergericht beſtätigte dies 
Etkenntniß mit der Maaßgabe, daß der Meyner senior von der 
Anſchuldigung der Begünſtigung frei zu ſprechen, weil er nicht 
die Vortheile feines Sohnes durch Bezahlung der von ihm aus⸗ 
geſtellten und auf feinen Sobn gezogenen Wechſel begünſtigt, 
ſondern durch Verwendung der ihm überſandten Gelder nur ſich 
ſelbſt von der Wechſelſchuld befreit habe. 

— Der Polizeibericht. brachte in der vergangenen Woche 
faſt jeden Tag die Meldung von 2 dis 3 Selbſtmorden, eine 


jedenfalls ſeht bemerkenswerthe und dabei betrübende Erſcheinung. 


Das Motiv der Seldſtmorde war faſt in allen Fällen Noth und 
Verzweiflung. 

Wien, 17. April. (Tel. Dep.) Nach dem „Fremdenblatt“ 
ſind die ruſſiſchen Inſtruktionen geſtern Abend eingetroffen. 


offene 


Derſelben Quelle zufolge wolle Rußland feine Stemacht im * 

n Hatzig, 19. April. Am 
J Danziger Dampfchiff „Danzig“, 
ſetzte in Pillau Paſſagiere und Güter ab 
So eben trifft nun die hoͤchſt betrübende 


Schwarzen Meere nicht beſchränken laſſen #: 
Krakau, 12. g n um 5 Uhr ſtützte 
ein Theil der Mauer der Domin u. e nach der Tiſchler⸗ 
ſtraße zu, unter furchtbarem Krachen ein. Menſchen find dabei 
nicht ums Leben gekommen, wohl aber ſind einige benachbarte 
Häuſer dergeſtalt beſchaͤdigt worden, daß fie den Einſturz drohen 
und ſofort geräumt werden mußten. 
Rußland und Polen. Nach Privatmittheilungen von 


einer großen Menge von Verpflegungsgegenſtaͤnden, als Fleiſch, 
Erbſen, Kartoffeln, Mebl, Gemüſe u. dgl., an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entreprije zu ‚geb ie in der Bekanntmachun 

geſagt war, geſchah dies auf Beh 5 Kommandirenden des En 
ſchen Armee-Eorps, General Siewers, behufs Konzentrirung von 
Truppen um Riga. Die Lieferungen ſollen Anfangs Mai ihren 
Anfang nehmen. — Die vier kuſſiſchen Kavalletie-Pegimenter, 
welche ſchon ſeit längerer Zeit in Kurland ſtehen, hatten in 
den etſten Tagen des April noch immer ihte alten Stellungen 
inne, außer daß das Regiment weißer Huſaten unter Befehl 
des Oberſt von Gottſchalk nunmehr ganz nach Libau gezogen 
it, ſo daß in Polangen bur eine geringe Abcheilung Koſaken 
ſteht, welche den Strand beobachten ſollen. Man ſprach an der 
Gränze wieder von angeblich beabſichtigter Einziehung ſämmtli⸗ 
cher Offiziere der ruſſiſchen Grenzwehr und Etſetzung derfelben 


durch die in der Krim invalid gewordenen Ofſtziere. 
Fürkei. Die vom Sultan genehmigten Refotmen, feinen in der 
Tbat eine ſehr weite Ausdehnung zu haben, um Allem zu ent⸗ 
ſprechen, was feit längerer Zeit von engliſch⸗Franzöſiſcher Seite 
befürwortet wurde. Nach einer Anzahl übertinſtimmender Be⸗ 
richte ſind die weſentlichen Punkte folgende: Der Haradſch (die 
Kopfſteuer) wird 90 . und es tritt dafür die Konſkrip 
tionspflichtigkeit auch det Rahlas ein. Zugleich wird Letzteren 
wie in der Militair⸗Kartiere weſentlich gleiche 


jedoch in der Civil ö 
Türken zugeftanden; jeder Chriſt kann 


Berechtigung mit den 
künfelg beim Militair bis zur Stelle eines Negiments⸗Komman⸗ 
deurs (Mir Ala) und im Civil bis zur zweiten Beamtenklaſſe 
avanziren; chriſtliche Kirchen dürfen überall, wo die Bevölkerung 
rein chriſtlich iſt, erbaut und ausgebeſſert werden, ohne vorher 
nachgeſuchte obrigkeitliche Erlaubniß; in gemiſchten Stadrquar- 
tieren wuß zu derartigen baulichen Unternehmungen vother die 
Genehmigung der Behörde eingeholt werden. 

Paris, 14. April. Heute Morgens batte der Chef des 
Generalſtabes der kaiſerlichen Garde beim Kaiſer eine Abſchieds⸗ 
audienz; derſelbe begiebt ſich nach der. Krim. Se. Maſeſtät 
ſagte zu demſelben folgende bezeichnende Worte: „Je ne vous 
dis pas adieu; je vous dis: au revoir!‘* | 

Die Rüſtungen haben noch in feier Weiſe abgenommen. 
Mau kann die geſammte Armee als auf den Kriegsfuß geſtellt, 
betrachten; noch immer werden Pferde und Kriegsbedarf angekauft. 
Der kommandirende General der Kaiſergarde, General Regnault 
Saint⸗Jean-d'Angely, ſoll morgen nach Konſtantinopel abreiſen. 

— Wie die „Patrie“ meldet, hat der Pariſer Gemeinderath 
geſtern entſchieden, daß eine Deputation von vier ſeiner Mit ⸗ 
glieder (worunter der Prifident, Senator Delangle, und der 
Senator Thayer) den Seine Präfecten nach Londog begleiten 
ſolle, um der Einladung des Lord⸗Mayor und der Corporation 
der Londoner City zu entſprechen. Eine Adreſſe ſoll letzterer 
zugleich die Gefühle der Achtung und Theilnahme von Seiten 
der Stadt Paris ausſprechen. Der Präfect und die Deputation 
ſollen auch die Königin Victorig für den Fall, daß ſie Paris 
aus Aylaß der Austellung beſucht, um die Erlaubniß bitten, 
ihr auf dem Stadthauſe ein Feſt zu verauſtalten. ars 

— Uater den auſtralſſchen Produkten zur Ausſtellung be» 
merkt man eine. Statuette, aus reinem Golde, eines Goldſuchers 
mit feinen geſammten Geräthſchaften und eine ſilberne Statuette 
eines Eingeborenen. Beide werden auf 25,000 Franken geſchätzt. 

London, 17, April. Das franzöſiſche Kalſerpaar iſt 
geſtern nach 5 Uhr Nachmittags in einem offenen Wagen durch 
London nach Windſor gefahren, 5 

London, 17. April. (Tel. Dep.) Im Parlament wird 
mitgetheilt, daß Nuffelt bis ſpäteſtens am 27. d. M. zurück ⸗ 
kehren, werde. — Der Hof wobnte einer heut ſtattgefundenen 
Jagd nicht bei, Der Kafſer und die Kaiſerin, Prinz Albert 
und die Königin promenirten im Privatpark. Das fällige Dampf. 
ſchiff aus Weſtindien ift eingetroffen. 5 i 
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der preußiſch - ruſſiſchen Grenze hatte der Magiſtrat von Riga 7 e In ben 1 
auf den 2. April eine Licitation ausgeſchrieben, um die Lieferung 


nigsberg und Memel zu Lande, den kürzeren Weg zur See zu 


natürlich ganz aufgeloͤſt, wodurch das Schiff beim Flottwerden, 


ww 
7 14 18 . 
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Locales und Provinzielle 

16. d. M. Morgens lief das 
Kapitain Fiercke, von hier auf, 
und fuhr nach Memel. 
Nachricht aus Meme 


ein, daß dieſes Dampfſchiff am 17. Morgens 6 ½ Uhr auf dem 
Süderhafen Memels geſtrandet if: Ungefähr in einer halben 
Stunde ſank das Schiff und alle Paſſogiere und Mannſchaſt, 
r ihren Tod. Nut 
zwei Mann wurden durch das zu Hilfe geeilte Lootſenboot getetlel, 
fie find jedoch fo ſchwach, daß fie noch keine genügende Aus. 
kunft geben können. Man glaubt, daß mit dem Dampfschiff 
mehr als hundert Menſchen verunglückt ſind, worunter achtzig 
Walloniſche Ziegelſtreicher und die Beſatzung für zwei in Men 
liegende Pommerſche. Schiffe. Die Ziegelarbeiter aus dem Lüte 
tichſchen waren von Memeler ‚Zirgeleibefigern zu gut e 
Arbeit engagirt worden und hatten die Verheiratheten ihre rauen 
und Kinder mitgenommen. Die Entrepreneurs harten dieſelbe 
Eiſenbahn bis hierher gebracht, erſtere zogen es aber vor, ſtatt det 
langwierigeren und koſiſpieligeren Meitertsife über Dirſchau aa en 
w 14 
um in zwei Tagen mit der großen Arbeitermenge nebſt Fra 
und Kindern an Ort und Stelle zu ſein. Leider mußten ne Ale 
Angeſichts des Beſtimmungsortes fo elendiglich umkommen. 1 
ſcheinlich iſt auch der Führer des Schiffes, Captain Bit! 
ertrunken, da in dem hiet eingetroffenen Betichte ſeiner I ’ 
nicht etwahnt wird. Nach der Rückkehr des Dampſſchſſe 
„Danzig“ von Memel ſollte daſſelbe, wie man ſagt, 60 la 
die Communikation zwiſchen Ditſchau, Marienburg und en 
unterbrochen ift, für Rechnung der Direktion der Ostbahn ſam 
liche nach Königsberg u. f. w. beſtimmte Frachtzüter befstdell, 
Das geſtrandete Schiff ſoll nicht verſichert fein. 1 4 
Danzig. In Nro. 87 unſeres Blattes theilten wir mit wenlhen 
Wotten das Factkum mit, daß das zur hiefigen Rhederei des 83 
Stadttaths G. H. Bulcke in der Nähe von Gravesend geſunkene 
ſchiff glücklich geboben, an's Ufer geſchleppt und flott gemacht worden 
iſt. Es ſind uns jetzt näbere Details uͤber die Exeigniſſe gemacht, 15 
denen die Bemühungen, das ſchoͤne Schiff „Samuel“ zu retten, bel 
gewefen find. Die Prkußiſche Bork ieh namlich mit einem Engl 
beim VBorbeifegeln mitten auf der Themſe, in dem ungeheuren Gedraß 
der ſich kreuzenden Schiffe am 8. März d. J. furchtbar zufammen, 
ſank ſogleich und lag bis zum 5. April 20 Fuß tief unter Hoch⸗Waſſee 
In London erregte dieſer Vorfall großes Aufſehen und bat ſich 10 
die „Illustrated London News“ veranlaßt geſehen, ihren Legen 
Rettungsoperation bildlich darzuſtellen. Anfangs ſchlen ſürmiſches W in 
und ungewoͤhnlich ſtarke Fluth die anſtrengenden Arbeiten der geſchucrelen 
Taucher Englands fruchtlos zu machen. Man mußte des unvorthei hafen 
Grundes und der geſicherteren Lage wegen das auf untergebrachte Kan 
ruhende erſt theilweiſe gehobene Schiff, ſammt den die Ketten tragen 
großen Segelbarken, mit Anwendung eines mächtigen Dampfers 
dem noͤrdlichen nach dem ſuͤdlichen ufer der Themſe binübertransper l 
Das Schiff hat während feiner Lage unter Waſſer mehr als 300 
Schlick in ſich aufgenommen, welcher Raum, Kajüte und Roof gde 
bat und förmlich ausgegraben werden muß. Die von London nach 9 
maica beſtimmte, theils ſehr werthvolle vermiſchte Ladung des Schi 0 
iſt größtenteils verdorben, das im Wordertheile lagernde Salz been 
5 Fuß tiefer lag als vorne. Der Rumpf des Schiffes bat, ſich vnn, 
trefflich erhalten und nach Schließung des Loches, welches das Gindeinge 5 
des Ankers veranlaßt hat, iſt kein Leck zu fpüren. Ein neues 57 
Zeugniß „für die vortrefflichen Arbeiten unſeres wackern S i 19 
meiſters Klawitter. — ” 
Marienburg, 17. April. Zu uufter Freude Hört 
daß der beſchädigte Schienenweg zwiſchen Grunau und ginn 
ſchon mit dem 22. d. wieder hergeſtellt fein ſoll, daß die 0 
züge ohne Hemmung weiter darauf fahren‘ können. Auch fe 
der Abfangung'der Weichſeldurchbrüche ſoll nach dem Beſch el, 
des Deich collegiums ſchon dieſer Tage der Anfang gemacht e, 
den. Die Königliche Regierung zu Markenwetder hat die ge 
ſorgung des dazu nöthigen Faſchinenwetrks übernommen. , 
Bewohner Montau's, welcher Ort am meiſten durch den Oi 
btuch zerſtört worden, find entſchloſſen, ſich dort nicht wien 
anzubauen. Das Feld dort iſt durch und durch vetſandet. Ad 
Heute ſah man bereits‘ den ganzen Tag Fuhren 
Strauch und Stroh den Damm binauf nach dem rofl? en, 
Brüche zu fahren. Unſerm Herrn Landrach iſt es gelung 
auf dringende Vorſtellungen beim Minifter für landwirchſchaſee 
Angelegenheiten Herrn v. Manteuffel, der die Uebetſch wenn 
in Augenſchein genommen, zu erwirken, daß vom Stagke oh. 
Schock Faſchinen aus den Gtaudenzet Forſten hergegeben ur an 
Es ſollen 400 Gefangene der Strafanſtalt Graudenz er 
das Schneiden der Faſchinen geben. Fernet ſind dem imme 
Landrütb 100,000 Tore. zu den Deicharbeiten auf eine beſti fo 
Zeit zinsfrei vom Staate füt das große Werdet zugeſiche 


n wit, 


| mee W 
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daz nunmehr ſofort mit ber Abfangüsg ü ö 
ln. üg der Brüche und In- 
ene det Dämme begonnen werden kann. — Nach offi⸗ 

nen. Erattelungen ſind im Marienburger Amtsbezirk 27 Men- 
102 Gammtlich aus Gr. Montau) um's Leben gekommen, ferner 
1 Gebäude vollſtändig zerſtört, 540 beſchaͤdigt, und an Vieh: 


8 pfade, 25 Ochſen, 149 Kühe, 54 Stuck Jungvieh, 162 
Wat und 76 Schaafe verloren gegangen Dieſe Zahlen 
en in Betreff des Viehes, im Tiegen höfer Bezirk vielleicht 
Anne 0 fache ſich ſteigern. — Der Tiegenböfer Kanal 
U ſehr ſtark verſchlemmt ſein; gegenwärtig ſieht man natürlich 

t die Schleuſe des Kanals. (N. E. A.) 

n Marlenwerder, 
ern Krogberget, 
Reiches . und 

nil. Muſikdirektors erhalten. 


hat vom Königl. Miniſterſum der geiſtlichen, 


te des Herrn 


des Beifalls der muſtkaliſchen Section der Akademie 

2 hrkönfe zu erfreuen bare, (Oſtb.) 

inter botn. Der 26, d. iſt 

Sat, Stadt. An dieſem Tage ſol dem Gymnaſſum das neue 
wehre mit einer dem Akte angemeſſenen Feier übergeben, 
weiten it der Uebergabe des ‚Gebäudes tritt auch eine Er- 
lurwiſſea der Wnftaft felöft ein, da dem Unterrichte in den Na⸗ 
dn ſſenſchaften und den neueren Sprachen eine größere Aus. 
ol ung als in dem alten Gymnaſſum gewährt werden fol. In 
hu dieſes Planes witd die zeitherige Anſtalt darch eine Ab. 
8 von Klaſſen für den Realuntetricht vermehrt. Hiemit 
f eie das Gymnaſium eine neue Yera, von der wir herzlichſt 
Fenin, Kea, ſie eben ſo glänzend und für die intellektuellen 
beregten Per bedeutend werden möge, wie es feine mit dem 

90 te zu Ende gchende frühere Aera war. (Th. W.) 

a 7 Ar 


vr \ BVermiſchte s. 
nc a Paris cirkulirt folgendes Wortſpiel, deſſen Sinn 
. 90 eich aufgefaßt werden, dürfte: Epaminondas hat 
ee aß alle Cretenſer Lügner feien, Nun aber mar.er felbft 
1 1 * hat er gelogen. Folglich find die Crctenſer 
deer Lagner! ſo * et nicht detegen. Jolglich find die 
| bei Der jüngſte Sohn bee Franzöſiſchen Miniſters Baroche 
— het die älteſte Tochter des reichen Mixes; die Mitgift 
licht in dem Journal „Pays“. Das erinnert an den Beſitzer 
1 Times, Herrn Walter „ der einer feiner Tochter bei ihrer 
erheirathung den Ertrag einer Inſeraten. Spalte der Times als 

Welgeld mitgab. . 

Nat Die „Times“ ſagt: „Im September ſchon wollte Lord 
Han Sebaſtopol wiklich und wahrhaftig nebmen, aber das 


enn te Maren war fo warm; er wollte es daher nebmen, 
I 66 kal ler geworden.“ Oktober, November, Dezember ver⸗ 
„en. „Zu kalt iſt ſetzt das Wetter“, ſchreibt er, „ich warte, 


he Kälte vorüber.“ Durch weitere 3 Monate ſchreibt er 
b elegische Depeſchen: „Bevor nicht die Wetterſtürme aufge 
. kann. er Sebaſtopol mit Sturm nicht nehmen.“ Nieder mit dem 
itergtag! Gebt uns einen Mann, der Sebaſtopol nimmt!“ 


Die einſt berühmte Sängerin Frau Stöckl. Heinefetter 


Mußfe, i 
Mach dem „Wanderer“, vor wenigen Tagen in die Wi 
"renanflalt gebracht werden. * Her 


> 1111 


44 Handel und Gewerbe. 5 
b zig, An der Bo 8 m W. 

Ro 77 AU Börſe wurden aus dem Waffen verkauft: 
a 1 037% Pop Weizen fl. FE f. 
weis 6% ee 0 ade E 
t do. fl. ( a = 

* 120pf. do. fl. (2), 21 Laſt 129, 30pf. do. 

NT eh apf. do, fl. 560, % Luft 129pf. do. 
28 4% Saft 128pf. do. fl 650, 11 Laſt 126. 27pf. 
ö 45 fl. 2 0 N 126 27 pf. do. fl. (5) 
Ad, 1 a 27 . 2Spf. , 304 27 
a fl. 630, 3 Laſt se f. G. Ah 


Sabnpebtfe Pee e 
1 zu Danzig vom 19. April 
wr 8 120 Iä6pf. 80110 Sgr. 888. 
9 8 8 en 118 —127pf. 64-73 Sgr. 
Saft 0 0 Sgr. 
8 ar 60. pf. 3440 Sgr. 
SN 105 —112pf. 54-60 Sgr. 
viritus Sp, 24% pro 9600 Tr. N. 


Der hieſige Dom Otganiſt, Hert Bar 


Medicinal „Angelegenheiten das Prädikat eines 
ee { Es iſt dies, wie die Urkunde 
La in Berückſichtigung der muſikaliſchen Kenntniſſe und 
N u Kronberger und feines durch die Direktion 
f aliſcher Aufführungen bewieſenen rühmlichen Eifers“ ges 

bi Kronberger hatte 5 Compofitionen eingeſandt, 


1 a : Memel, v. New Caſtle, m. Kohlen. 
ein wichtiger, ein Feſttag für 


Anländiſche und auslandiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 18. April 1855. 
teen. orieft Sein TZ e g. r Gel 


99 Pomm. Rentenbr. 4 084 
993 900 j Poſenſche Rentenbr, 4 34 02 
99 5, 99, Preußiſche do. 4 — 94. 


Pr. Frei. unlethe 4 
11 
1 

5 90 90 h Pr. Bk. Kotz. Sch. — 11571127 


do. v. 1854 47 99% 


do- v. 1833 4% 0% — Friedrichsd'or — 135. 13% 
St.⸗Schuldſcheine 34 84 835. And. Goldm. aß Th. — 83 8 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. — h — — Poln.Schatz⸗Oblig. 4 72 711 


Oſtpr. Pfandbriefe 31% — — do. Gert. I.. A. I 5806 — 
Yomm. do. je — 972: do. L. 1. 200 Fl. 
I 


Poſenſche do. 100 f 100 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | 803 
do. do. 31 925 91s do. neueſte III. Em. — — | 891 
Weſtpreuß. do. 314 — 6895 do. Part. 500 Fl. 4 80 — 


Courſe zu Danzig am 10. April: 
Pfandbriefe 90 Br. N 
St.-Sch. Sch. 84 Br. 


inch 197 Schiffs Nachrichten. f 


Auygtkommen in 71 2 am 17. April: 
Figuth, Carol. Suſanna; M. Zeſſin, Clara und W. Dannen⸗ 


1 Bin 
— 


nd 
berg, Königin Elfabetd, b. Hartlepoel; R. Röhlzin, Friedr. Wü. IV., 


„Hercus, Marinus u. E. Schultz, 
F. Buſching, Henriette, von 
Swinemünde, m. Fruͤchten. J. Kaſten, Adolph, v. Swinemünde, mit 
Holz. H. Diesner, Mentor, v. Colberg und A. Gottſchalk, König 
Ernſt Auguſt v. Greifswald, m. Ballaſt. y 
j ec nge fo m mene re m de. 3 
Schmelzers Hotel (fruͤker 3 Mobeen) — 
Hr. Lieutenant a. O. Reichmann a. Berlin. Hr. Partikulier 
v. Kuckowsky a. Culm. Hr. Gutsbeſihter v. Sedlezky a. Schimnow. 
Die Hrn. Kaufleute Schmidt a. Stettin u. Böttcher u. kandsberger 


a. Berlin. ache nr. gn. j 
ENTER eee e 2 81 
Die Hrn. Kaufleute Plues a. Rew⸗ Caſtit. Ferbet g. Leipzig. 
Gobl a. Berlin. Rahlert u. Clarenbach a. Hamburg. Frau Guts⸗ 
beſigerin Heyne a. Stenslau u. Bergel n. Frl. Tochter u. Krampe. 
Der Kaiſerl. Kgl. Hofopernfänger Hr. Beck a. Wien. e 
Deutſchen Phönir Hr. Pech a. Frankfurt a. M. Hr. Amtsratb Faurnier 
a. Kodſieleck. Hr. Gutsbeſitzer Marawski a. Szrmow. Die Hrn. Kaufleute 
Schlender a. Mannheim. Sandoz a. Pents. Willner a. Berlin u. Martins 


a. Tuchel. i 9 8 1 
Hotel de Berlin. 

Hr. Major Troſt a. Stettin. Hr. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant Strauß 
n. Gattin a. Pr. Stargardt. Hr. Fabrikant Bremer al Barmen. 
Hr. Müblendefiger Reimer n. Gattin a. Czechowo b. Schwetz. Hr. 
Hausbeſitzer Oehlmann a; Berlin. Frau Gutsbeſitzerin Below n. Fam. 
a. Mielenz. Madame Droͤws u. Fam. a. Dirſchauerfähre. Hr. Dispo⸗ 
nent Meye a. Dirſchau. Die Hrn. Kaufleute Marſop a. Morlaweck. 
Laue a. Stettin. Gräng u. Klaus a. Bern 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Candidat Nagel a. Buchwalde vr 
Hotel d' Oliva: 1! \ 

Hr. Oberlehrer Brock a. Gr. Grabow. Hr. Ockonom Freitag 

a. Mewe u. Hr. Kaufmann Schmidt a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 4 

Hr. Buchhalter Mehlhaſe ar Berlin u. Hr. Inſtrumentenmacher 

Bauſch n. Gattin a. Leipzig. . R 7 
* Meichhold's Hotel. N 14 

Hr. Bahnhofs⸗Reſtaurateur Höpfner a. Czerwinsk. Hr. Gutsbeſitzer 
Gerdes g. Kopitkowo. Hr. Weinküfer Hahn a. Stettin u. Hr. Student 
Blaurock a. Lauenburg. 4 


v. Grimsby; E. Banſteld, Effort; 


. — 


Stadt, Theater in Danzig. 
Freitag, den 20. April. Letzte Gaſtdarſtellung des Herrn 


L 
Roger. 

Verſchiedenenkte aus den Opern: „Lucia von Lammermoor“, 
„Die weiße Dame“ und „Die Hugenotten“. 
Sonntag, den 22. April, Erſtes Saft piel des Herrn Beck, 

erſten Batptoniften vom Katferl. Kgl. Hofoperntheater zu Wien, 
und der Herzoglich' Deſſauiſchen Kammerſaͤngerin Frau 
0 von Stradiot-Mende: Luerezia Borgia. 


5 165 0 E. G. Homann's Kunſt⸗ 4. Buch 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging tin: 1 10 
Starke, Commando's, Dislocationen und 
Ordres de bataille 


dee g. te Binffien, 


Engliſchen und Frauzöſiſchen 


Orient Armee 
zu Anfang des Jahres 1855, 


nach beſten Quellen zuſammengeſtellt von einem Offizier. Preis 5 Sgr. 
Zeichnet ſich beſonders durch eine fo fpecielle Ueberſicht der ruſſiſchen 
Armee aus, wie fie anderweitig noch nicht veroffentlicht iſt. 
Verlag von Riegels Buchhandlung (A. Stein) in Potsdam. 


— 


378 


Concert - Anzeige. 


Zum Beſten der Ueberſchwemmten bat die „Union“, 
Sonnabend den 21. d. Mts., Abends 7 Uhr, in dem gütigſt 
frei bewilligten großen Saale des Schützenhauſes, ein Contert 
veranſtaltet, zu welchem ergebenft einladet . 

Das Präfidium der „Union“. 


Erſte Abtheilung. 
1. Zweiter Theil des Septett von Beethoven, vorgetragen 
von den Herren Senteck, Petzold, Weibezahl, Rode, 
6 Scholz, Eng und Fichtner. 
2. „Ein Eisgang der Weichſel“, Gedicht, geſprochen von 
Herrn Wenzel. 
3. „Des Sängers Gebet“, Männerquartett, 


4. „Die Ehre Gottes aus der Natur“, Lied von Gellert, |. 
Muſik von Beethoven, geſungen von Frau Schneider | 


Dolle, auf dem Piano begleitet von Herrn Weiß. 
5. „Der Moͤnch “, von G. Meyerbeer, geſungen von Herrn 
„Not mit Pianoforte-Begleitung. . 5 
6. „Airs bohemiens*, für Pianoforte von Schulhof, vor · 
! getragen von Bertha Ger b. . N Zu 


Zweite Abtheilung. 


7. „Trio“, von Beethoven, geſpielt von den Herren Haupt, 


Senteck und Wei bez al. 
8. Das Waldvöglein“, Lied von 
Frau Schneider⸗Dollé mit Piauofotte u. Cello Begleit. 
„Der tolle Muſikaut““ geſprochen von Herrn Wenzel, 
mit Hornbegleitung des Herrn Scholz. 8 
„Souvenir de la Suisse“, Concertino pour Violoncelle 
el Pianoforte, vorgetragen von den Herren Weib ezahl 
30 und Haupt. a f 
Pr 111.1 
Ae; 


Humoriſtiſcher Vortrag. In 

„Hinüber“, Octett für Männerſtimmen. 

Billet à 10 Sgr., ſind in den Muſikalienhandlungen 
der Herren Habermann und Weber, fo wie in den Condi⸗ 
toreien der Herren Sebaſtia ni und Kais mann zu haben. 
Kaſſenpreis 15. Sgr., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 


eee eee 
Lee eee 
1 Thurm⸗Uhren 


l von verſchiedener Größer und vorzüglicher Conſtruction, l 
| welche ſich auf Kirchen, Rathhäuſer, Schulen, Speicher 711 

L eignen, werden unter ſehr billigen Bedingungen 

7 unter 1 bis Gjähtiger Garantie gefertigt bei 1 
nnn. Hahn in Schöneck. } 
Derſelbe empfiehlt ſolche bei ihm zur Anſicht auf⸗ 1 
1 geſtellte Uhren, ſo wie alle dergleichen Neuarbeſten und 711 
il Meparaturen bei prompter Bedienung, einem geehrten 1 
Publikum hiermit ergebenſt. a 

h 


En ANHANG 


das Curatorium der genannten Stiftung in 


Lachner, geſungen von 


von Flintenſtein (Silex molaire) aus den Brüchen d 
G. de St. 


feinen Mahlkunſt weit größere Vortbeile 


2 


2 din Bekanntmachung z 
Die zum Beften der allgemeinen Landesſtiftung als Nation f 
dank zur Unterſtützung der vaterländiſchen Veteranen und a 


liden Krieger in Preußen von dem Unterzrichneten im Sept 


vorigen Jahres eröffnete Subſcription auf die von ihm heraus 


gegebene Schrift: 


Die Thouvenſn'ſche Spitzkugelbüchſe in Verbindung 4 

dem Delvigné'ſchen und Minié'ſchen Spitzkugelſuſtem, ni 

einer Abhandlung über Schrotläufe und Schrotſchuß 

bat einen ‚Brutto Ertrag von 188. Thlr. 20 Sgr. ergebe, 

Die Druckkoſten ꝛc. betragen 137 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., ſo daß 
ein Reinertrag von 51 Thlr. 13. Sgr. 6 Pf. verbleibt“ 

Dieſe Summe nebſt Koſtenberechnung und Beläge iſt 

Berlin abgegeben 

worden. 5 t 

H. Grzybouski, 6 

Königlicher Groche, Bieter und Oberbüchſenmachtt 

in Danzig IE 


— 


m Bir 

"Engl. Asphalt, 

als beſonders 

Material a 4% 

Maaß, iſt in beliebigen 
Al 


es Bevachunge⸗ 
uadratfuß engt 
Längen zu haben 
bert Norden, 
a ee ee ma Frauengaſſe Mr. 23. 

Mühl⸗ Steine 1 


Selten 
Sgr. pro 


bei 


elche un 


gewähren, 4 ie! 
andern Müblfteinezt namentlich dadurch, daf fie beſſeres — 
von höherem Werth liefern, ſind ſtets vortäthig in der Mi 
lage für Deutſchland bei N 

Porzett &. Harperalls 

a N öln. bir 


Matmor-Kabrif in n 


Nn Volle Garantie für die Steine. 1 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, were e 


Hubert in Bouvignas in Belgien, w 


zum kaufmänniſchen Geſchäft hat, findet ſo 
J. Regehr in Pr. Stor gart 


0 Br ‚Frische 
Victoria-Ausier® 

tn venpheblt..dieWeinhandlung von, 1 % 
P. J. Aycke & Co. 


An die Herren Aerzte! 


* 


Es hat ſich im Allgemeinen der Wunſch ausgeſptöche 
daß ſich noch ein Arzt, vieleicht ein Wundarzt J. Klan Ben 


Putzig crabticen möge. Bei regem Eifer und Liebe zum 
iſt gewiß eine lohnende Praxis zu erwarten. 
N Yon — f Unus 


10 
pro wollte 


Die Preussische National- Versicherungs - Gesellschaft 


macht durch ihren 
9 2 U d 


So wie, diese umfassenden Gewährsmistel der Gesellschaſt; von der soliden 
so wird dieselbe as ssleh auch, von ‚ihrer "gemeinnützigen 


selben Zeugniss liefern, 


in Stettin 


Verwaltungsrath bekannt, dass ihre Gewührsmittel nach dem letzten Abschluss besteben . 


8 189,500 

2 202,412 19 6 Pf. „ det“ 
und dauerhaften Begrünfüng, ich: 
Bestimmung, erfüllt, AN eis 


zur Aufgabe machen, den von Schäden betroffenen Versicherten die Wohlthat einer schnellen; Hülfe-in der Ersa 


zu gewähren und ebenso 


Indem ich dies zur ‚öffentlichen Kenntniss bringe, 
nahme von Versicherungen gegen Feuersgelahr auf Gebäude, 
und Waaren aller Art in der Stadt wie auf dem Lande für die obige 
Zur sofortigen Vollziehung der Police, wie Berechnung billigster, jede 
Verbindlichkeit ausschliessender Prämie ist ermächtigt der Hanpt-Ageı 


—— äÉHÜ— —U— 


wird: sie (fortfahren; die Prämien nach bekannten billigen Grundsätzen àu bemessen. 


empfehle ich mich zur; 

Mobilien, Getreſ, 
Gesellscha 

Nachschu 

10 

. * Wendt, 

Heilgeistgasse 93, 


gegenüber der Kuhgasse- __ 


A 


— — —b ũ 8 . ä . — — 
Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


